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Die Informationen des Tages   5 

AusjierjJnion  
"EirrTaßung""des""prauen-ZrynenausBOhUBses der CDU für die britische Zone fin- 
det am ?9o Februar in Recklinghausen statte An der Tagung nehmen auöh Ver- 
treterinnen der Reichsarbeitsgemeinschaft der Frauenausschüsse aller Zonen 

teil» 

Personelles _„ 
La den""in"der"presse erschienenen Meldungen über Beziehungen von Minister 
•recke zu d«r neu gegründeten "Deutschen Union" erfahren wir, daß Dr. Ge- 
recke weder mit Vertretern der »Deutschen Union« verhandelt noch an den 
Beratungen teilgenommen hat und dass keinerlei Verbindungen zwischen Dr* 
G-erecke und der "Deutschen Union" bestehen» 
Der bayerische Justin-minister und Landesvorsitzender der CSU, Dr, Müller, 
hat, nachdem das von ihm selbst beantragte Untersuchungsverfahren von der 
Staatsanwaltschaft eingestellt worden ist, seine Dienstgesohafte wieder 
aufgenommene 

4ua dari,...^agfeftisa - • 
^Dro Adenauer erklärte zur Zentrumstagung in »ertouflen^dep Boachluss 
des Zentrums* einen Zusammenschluss mit der uDJ abzulehnen» sei Ciex oe 
dauerlich* Die CDU werde die künftige Entwicklung-abwarten, weil jetzt• 
die Masse der. Zentrumswähler entscheiden muss, auf welcher Seite sie stenc. 

Die Initiatoren der in Hessen zu gründenden Filiale des «Bundes für 
Deuteohlands Erneuerung» (Strass-Bewegung ) haben ihre Anhanges autgeror- 

•dert, die Arbeit einzustellen und keine Versammlungen mehr abzuhalten, da 
die zur'Lizenzierung erforderlichen 100 Unterschriften nicht aufzubringen • 

wareno 

Wirtschaftspolitik 
DirODU^raktlon'des Landtages Hhe inland -Pf a lz bat die Regierung ersucht, 
im Zuge der Vsrbrauchssteuersenkung die Zuckersteuer YOU DM« *U«~- aui 
DMo 28o—>  je Doppelzentner zu senken» 

is S3 D i*OTderie in einem an den bayerischen Landtag eingebrachten Dring- 
iehkeitsantrag die Verstaatlichung des bayerischen Kohlenbergbaues* 

gultur, £*lit ikM_.„„ 
Ber hessische Kultusminister Dr„ Stein (CDU) gab die Erklärung a^? dass 
er nicht an die Einführung des Kulturpfennigs denke» 

poljtik MIIIW 

Tür Verurteilung der*Bochumer DömcntagevGx-weigerer erklärte^Hinisterprä- 
aident iwioW von Rheinland-Westfalen; das Urteil ..ei für die deirtsehe Be- 
völkerung völlig unverständlich« Dr« Konrad Adenauer teilte auf einer CDU- 
Versammlung in Born, mit. die Landtagsfraktien der CDU/nabe beschossen, die 
Militärregierung um sofortige Freilassung der Verurxeiir,en zu bitten* 
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Die Aufgaben des hItern;   ' ~ ateB 

Die    Regierung von ...{heinlanci-Jf&lz hat 
durch Verfügung  vom 21.   August  IS48 an 
allen Schulen des Landes die Bildung v\n 
Elternbeiräten angeordnet,   über  die  Auf- 
gaben die Elternbeiräte  äussert  sich Im 
folgenden Frau Staatssekretär Lr.Ganten- 
berg;  Kablena •-> o 

Es muss zunächst festgestellt werden, dass der Elternbeirat nur be- 
ratende Punktionen hat. Seine wesentliche und wichtige Aufgabe ist, 
Beziehungen zwischen Schule und Elternhaus zu vertiefen und zu fordern,, 
Das kann auf mancherlei Weise geschehen,, Er kann El torn vor Sammlungen 
einberufen, zu denen gewöhnlich auch die Vertreter der Schule und das 
Lehrerkollegium eingeladen werden. In diesen Elternversammlungen kann 
Aufklärung gegeben werden über mancherlei Massnahmen und Einrichtungen 
der Schule, die vielleicht den Eltern nicht ohne weiteres verstand- 
lich und genehm sind* Wenn sich aus der Iteumn^t die Notwendigkeit er- 
gibt, WechselUnterricht einzufahren und dadurch die minder zu den ver- 
schiedensten Zeiten zu-den Mahlzeiten kommen müssen, so werden die 
Eltern diese Erschwerungen leichter auf sich nehmen, wenn sie durch 
eine Besprechung mit der Schule sich überzeugt haben, dass nur auf die- 
se Weise der Unterricht überhaupt möglich ist, &s ist auch notwendig, 
dass die Schule die Schwierigkeiten vim  Elternhaus her sieht, die in 
Forderungen der Schule begründet Bind, ich denke da zum Beispiel an 
die Schwierigkeiten, für den Turnunterricht* den Zeichenunterricht, 
besonders aber für den Nadelarbeitsuntorric.t, die notwendigen Voraus- 
setzungen und Materialien zu beschaffen^- jÄfeßfl in gemeinsamer Aussprache 
die Schule die Schwierigkeit sieht, weeöTfcltern dagegen den Wert ge- 
rade auch dieser Fächer erkennen; dann werden sich die Schwierigkeiteh 
leichter beheben lassen, • 
Es ist auch nötig, dass die Eltern durch den Elternbeirat eine stärke- 
re Anteilnahme an den ,rz iehungsfragen bekommen, Alle Fragen, die u. er 
den Einzelfall hinaus von allgemeiner Bedeutung sind, können und müssen 
durch den Elternbeirat gesammelt, besprochen und an die Schule_weiter- 
geleitet 
ternkreis« 
des Elternb' 
eines Schülers von der Schule 
Fällen dieser Art darum handeln, dass der betreifende Schuler, oder 
die betreffende Schülerin unwürdig ist, weiter an der Schule zu blei- 
ben oder das weitere Verbleiben eine sittliche Gefahr fur die Mit- 
schüler bedeutet. Weil die Eltern wegen der Gefährdung der anderen 
Schüler das grösste Interesse haben, muss letztlich auch von ihnen mit 
entschieden werden, £b der betreffende Schüler oder die betreuende 
Schülerin noch tragbar ist* 
Wir wissen alle, in welcher Raumnot die meisten unserer Schulen heute 
arbeiten müssen, Der Wiederaufbau der Schulen ist ein vordringlicher • 
Punkt des gesamten Bauvorhabens und des VI.deieufDauprogramms, An vie- 

man 
len,   besonders kleineren Orten hat  die  Selbsthilfe  meist   auf  Grund 
der  Initiative  eines  tüchtigen Lehicrs   eohon  sehr  viel gewirkt^und ma 
könnte  sich  verstellen,   dass  r.ujfc n|er  dem   /„ieinbeirat  eine wichtige 
Aufgabe  zufiele.   Wenn  die Eltern  aus ihren  eigenen Reihen  daraui  aul- 
merksam gemacht werden,   dass  die   Schulräume  wieder hergestellt werden 
missen,   dass für  die vielen Stunden,   die  ihre Kinder in der Schule ver- 
bringen,   Räume  bereitgestellt   werden  müsse:    die  nicht nur  gesund,   son- 
dern bei  aller Einfachheit   auch  ordentlich  und   schon  sein mussten, 
wenn  die  Förderung aller Eltern  dieses  Streben   unterstützt,   dann wer- 
den  sich bei  den immunen,   bei  den  Bauäav!:..v.i  e.i'Ca Liw -  U£J   .v-c-ge 
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finden lassen» diesem Verlaufen Rechnung za tragen,Wenn $s dem Eltern- 
beirat gelingt, mit aller Begeisterung an ihre Aufgaben heranzugehen, 
dann wird es der Schule um so ober gelingen, die schwere Bildungs- 

und Erziehungsarbeit zu leisten^ von deren Gelingen zu  einem guten 
Teil eine glückliche und bessere Zukunft unseres Volkes abhängt« 

Auch_eIn ß&setzesvorschlag^ 

Kul t ur p ölITi^ 
Die  52jährige Lehrerin an einer Kieler Mädchenschule,LrB  Dorothea ELc^« 
hat   an den Parlamentarischen Rat  das Ersuchen gerichtet,   in  die  künf- 
tige Ehegesetzgebung eine Bestimmung aufzunehmen,   die  die   "Ehe auf 
Zeit"  vorsieht«  Frau Klage hat  in einem 14-Punkte-Programm ihre For- 
derung im wesentlichen  damit begründet-,   dass' ihr  Verschlag das geeig- 
nete Mittel sei,   die  sieben. Millionen Frauen,   die z*Zt0  keine dauern- 
de Ehe  eingehen Xotmen,   am Kindersegen  teilhaben zu lassen,   damit   sie 
auf  diese  Weise   "die  deutsche Kultus- retten«   i:onnenu 

Der Vorschlag von Frau Klage   ist   so  absurd,   dass man nicht  recht weis- 
ob  man darüber   stillschweigend hinweggehen uder  ihn entrüstet  in den 
Papierkorb  werfen  soll.,  Wenn wir  uns  dennoch kurz mit  ihm befassen, 
so  deshalb,   um  unseren Lesern vor  Augen zu führen,   dass  es  immer noch 
Leute  gibt,   die  v m Wesen  der Ehe   eine  höchst r^ekwürdige  Verstellung 
haben,   und denen ver  allem dar Begriff der  christlichen Ene noch völ- 
lig unbekannt   ist.  Die Ehe   als  die  Keimzelle   jedes Volkes  '-nd  Staates 

und  als  Grundlage  der  abendländischen Kultur  auf reinen Zweckmassig- 
keitserwägungen 'aufzubauen,   wäre  ein ebenso törichtes wie  gefährliches 
Unterfangen-   Ss bewirkte,  würde  es  in die  Tat  umgesetzt,   die  Auflösung 
aller  gesellschaftlichen Ordnung* JDle Ehe wäre nicht   länger  mehr  eine 
Berufung,   die   ein Höchstmass  an  sittlicher  Verantwortung  in  sich 
birgt,   sendern eine  mehr  oder  weniger  goschäftsmässige  Angelegenheit, 
J>&<-    Verhältnis  des  Vaters  zur  Freu  und   zum Kinde bestünde "nur noch 
&n"der Gewährung von Unterhalts!) ei trägen,   es würde nicht roehr bestimiiZ 
von. dem  sittlichen   Gefühl  der  Gemeinschaft,   zu der  aie  Ehe Mann  und 
Frau für  ihr  ganzes Leben verbinde-:. Der Verschlag von Prau Klage  ist 
so abwegig,   dass er von  eilen christlichen Peaaen mit  Empörung abge- 
lehnt wird-; Er hat eir>e  aaffal3 snete Ähnlichkeit mit  cem« Leben so orn' 
der SS unseligen Angedenkens,   und aas  allein sollte  sehn genügen, 
ihn als eine  krankhafte Zeitersehemung abz^x^n.  Eine  andere  Präge 
ist,   ob  einer Erzienerin  junger Mädchen mit pädagogischen   Grundsätzen 
und Lebensanechauunges  einer  Frau Klage nicht nahe  gelegt werden 
sollte,   mögliehst   bald  ihren Bare.   ><:a wecnseln«, 
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